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Neue Val, bald fertig.

Tie Construkrions-Arbeiten an der
„Waslungtvn und Ballimore-Balm,"
die srützer als „Baltimore, Ocean
C>lY-Bali" bekannt war, sind, auf der'
Strecke von der l I. nd Kennedv-
Ltraße, Nordwest, bis Taeoma Part
im Distrikt Columbia iiatzezu vollen-
det. In Bälde wird mit dem Bau
der Kraftanlage begonnen werde.
Eine alte Kraftanlage in Ptziladel-'
phia kommt zur Verwendung; sie
wird jetzt abgebrochen und in Wash-'
ington neu aufgestellt.

Zwei Entschädigung s -

K tage n.
Zwei Schadeiictsatzklageii für je

IsiIO.OOO wurde gestern im Distriktk-
Obergericht gegen die „Tenleytown
Railway Eompany" eingereicht. In
der einen Klage ist Frau Blauche
Halt die Klägerin und in dem ande-
re Fall Joseph A. Hall. Erstere ver-
langt die Entschädigung wegen Ber
lehmigen und Letzterer für den Tod
von Mildred Hall, seiner Tochter.
Frau Hall und Mildred Hall, ihre
l 2-jährige Tochter, wurden am -i.
Januar dieses Jahres, wie in den
Entschädig,nigs - Klagen angegeben
wird, an der Wisconsin-Avenue und
Q-Straße von einem Waggon der be-
treffenden Bahn getroffen, wobei die

'

Mutter schwer verletzt und die Toch-
ter getödtet wurde.

Lief noch gut ab.
Aus der Blnemont-Division der

„Washington and Old Dominion
Railway Company" rannte ein elek-
Irischer Personenwaggon gesternMor-
geii zu Blm'mont Jiniction, I Mei-
len von Aquädukt entfernt, gegen die
Kabuse eines Frachtzuges. Zum Glück,
wurde Niemand ernstlich verletzt.
Nur der Motorführer C. D. Hoopes

' lind Professor R. L. Preston von
Leesbnrg, Va., erlitten leichte Haut-
abschürfinigen.

Leidet an Einbildung. I
Eine etwa 71 Jahre alte hochmo-

dern gekleidete Frau, die sich Eliza-
beth A. Vail nennt nd City Island,

- ejn Vorort der Stadt New-Bork, als
ihren Wohnort angiebt, wurde gestern
dem Washington Irren Hospital
zweck.- Beobachtung überwiesen. Tie
erschien im Polizeihauptquarticr, um
de Polizeichef Major Sylvester zu
sprechen. Da dieser nicht anwesend

.
war, wurde sie an die Geheimpolizi-
sten Weedoii und O'Brien verwiesen,
die bald erkannten, daß die Frau an
Einbildung leide. Sie erzählte ilM'u
Nqmlich, daß sie von ddt MMBcwkiw
Pol-ei verfolgt werde, da sie die ein-
zige, u.cht zum „System" gehörende
Persönlichkeit sei, der die Schandtha-
ten der Mitglieder des „Systems"
bekannt wäre.

Eine große Feier ge-
pla t.

Tie „Columbia-George Washing-

toi, Law School 'Association" hat in
ibrer Versammlung, die am Do
nerslag Abend im Universitäts-Club
stattfand, beschlösse, im nächsten
Jatzre eine große Feier des 70. Jab
restages der Gründung der Rechts-

' schule der George Wasyiiigtoii-Uin-
versität zu veranstalten. Das Exeku-
tiv Comite wurde beauftragt, die
Vorbereitungen zu treijeu und für
eine Reunion aller der noch lebenden
Männer zu sorgen, welche a der.
Universität Rechtswissenschaft studirt
haben.

Verlangt nur PlO.OOO.
Anuie M. Taly verlangt in einer

Klage blos PlO,OOO vom Distrikt Co-
lumbia. Sie behauptet, am 1. Marz
1912 auf einem schrägen Trottoir vor

dem Decatnr Apartmenttzaiis ge
schlüpft und gefallen und dabei mit
dem Kopf ans eine emporragende Ob-
striittian geschlagen zu haben, infolge
dessen sie schwer verletzt worden sei.

Ans de, Jiiiieren Mnrplnnd's „nd
de „„grenzenden Stnnten.

Pr ä jide „ t Wils o n i n An-
I, apoli s.

Bon 21 Säliitschüssen und einer
eiitlmsiastischeii, vieltausendköpfigen
Menge wurde gestern Präsident Wil-
svn begrüßt, als die „Mayslower"
ihn in AnnapoUs landete, um dem
Feste der Gradinrten der Marineata-
demie deiznwvhnen und persönlich
den jungen Seeoffiziere die Diplo-
me zu überreichen. Tie Marylän-
der Behörden waren durch Gouver-
neur Gotdsborongb, Staats - Sekre-
tär Robert F. Gratzam und die Ccm-
greßabgeordiieten I. F. C. Talbott
und K. L. Padgett vertreten. Nach '
einer kurzen Ansprache des Congreß-
abgeordneten Pgdgett, der volles Lob
der Leitung der Anstalt zollte, er-
griff der Präsident das Wort und
süyrte etwa Folgendes aus, als Su-
perintendent Fnllam ilm öffentlich
vorgestellt und mitgetheilt hatte, daß
sämmtliche anwesenden jungen Leu-
te die Prüfung vestanden bätten.
„Es möge stets in ihrem Gedächtnis;
bleiben, daß sie nicht nur als muster-
gültige Seeleute und als muster-
gültige Soldaten gelten sollen, son-
dern in der ganze Welt auch als
mustergültige Amerikaner angesehen
werden mögen. Der größte Stolz
Amerita's ist es von jeder gewesen,
der Humanität zu dienen und Trä-
ger der Civilisation zu sei. Sie
müssen im Gedächtniß vctzalteii, daß
sie die Vorsecher sind Alles dessen,
Was gut itlkd' rächt "Ist, 'jMch'Mtig,
uw sie sich befinden und stets bereit
fein, dafür Gut und Blut zu lassen."
Er drückte ferner sei Bedauern aus,
daß amerikanisches Blut wieder sta-
be fließen müssen, aber gleichzeitig
stabe das energische und mannstaste
Auftreten der amerikanischen Mann-
schaft seinen Eindruck auf die ganze

Beherrscher der Butt.

> Welt nicht verfehlt. Der Präsident
erwähnte auch üsteraus lastend die

i Dienste des Admirals Fletcher, der
' sich in einer schwierigen Position als

tüchtiger Soldat und geschickter
Staatsmann erwiesen haste. Nach

' der Feier nahm der Präsident die
Einladung des -Superintendenten
Fnllam ziimEsse an und kehrte nach
herzlicher Verabschiedung am Nach-

' mittag nach Washington zurück. Tie
. Graduirten veranstaltete am Nach-

mittag iM'sssMv Ballspiel, das den
Abschluß per so schön verlaufenen
Festwoche Züldete,

E st't raii n e n dem Feuer-
F"'' rode.

- Im icMWliigßihlick gelang es der
Familie des George M. Bond, eines
OlrnndeijWWiN's- n. Vcrsichernngs-!
matler-t, Nr. 602, F Straße,
Washington, dem Fenertode zu ent-
gehen, als ihre Sommerwahniing in
Oak Erest, bei Laurel, Md., von ei-
nem Brande in Asche gelegt wurde.
Herr Bond wachte erst ans dem i
Schlafe auf, als die Thüre des i
Schlafzimmers mit großem Lärm
einstürzte, und hatte gerade noch Zeit,
sein zweijähriges Baby in den Gar-
ten zu schaffen, als das Gebäude ein-
stürzte. Fron Bond wurde bei ih-
rem Sprung aus dem Fenster so er-

heblich an der Hüfte verletzt, daß sie
sich in ärztliche Pflege begeben muß-
te. Anscheinend ist der Brand, der
gegen 1 Uhr Morgens entdeckt wur-
de, stereits am vorhergehenden Astend
in der Küche entstanden. Hr. Bond
stegast sich gestern Mieder zur Arbeit
nach Washington, während seine Fa-
milie bei Verwandten in Laurel vor-
läufige Unterkunft fand. Herr Bond

'ist Mitglied deö republikanischen
Staats-Eentral-Eoinite's von Prince
George - Eonnty und war im Jah-
re 1908 Mitglied des Unterhauses.
Todesfälle in Maryland.

Herr Henry Bowers, der frühere
Besitzer des Marhland Hotels in Ha
gerstown, ist im Alter von 76 Jah-
ren in Sharpsluirg, Md., an der
Bright'schen Krankheit gestorben.
Der Verstorbene lebte etwa fünf
Jahre in Washington und hinterläßt
seine Wiltwe und eine Tochter, Frl.
M. Bowers.

In Fiuitstowii, Md., ist Hr. New-
comer -Over plötzlich an Herzschwäche
gestorben: er yiiiterläßt eine Wittwe
und einen Sohn. chch

In Hagerstvwn starb gestern Frau
Emma I. Schreiner, die Wittwe des
Herrn Martin Schreiner.

' F'luf dem Platze der Panama!
Pacific Ausstellung in San Fran-
cisco ist eilie Flaggenstange errichtet
Morde, die wahrscheinlich die größte
der Welt ist: es ist eine Föhre von
210 Fuß Höhe, deren Durchmesser
am unteren Eede sechs Fuß beträgt.
Sie ist ein Geschenk der Stadt Asto-
ria, Oregon.

Ränbcrsriickchrii.
N'ew-Rorl dar Schauplatz zweier fre-

che Banditenslreiche. In bei-
den Fällen machen die Raubgesel-

leu reiche Beule imd entkommen.

New-,Port', 7. Juni. Fwei
Kassirer des hiesigen Bureaus der
„American Ean Eompaiiy" wurde
tzente, als sie die „New short County
Bank" an der Ik. Straße und 9.
Aveiim' verließen, von Räubern mit-
gehalten und im, P 2200 beraubt, ei-
nen Theil der Wocheiilöhinmg. der
Firma. Die Ranbgeselleii sprangen
in ein bereitstehendeS Automobil und
eutkameu.

Beide Jassire,- John Armstrong,
ei junger Manu, udJolm Bona-
vita, .70 Jahre alt wurden von
den Banditen mit Todtschlägern übel
zugerichtet. Beide mussten sich in
ärztliche Behandlung begebe.

Mach c >i reiche Be„ t e.
N e w - N o r k, 6. Juni. Räu-

ber erbeuteten heute P.lOOO von zwei
l Clerks einer Brooklyner Farbeii-Ge-
sellschaft.

Die beiden Clerks waren soeben
von einer Bant zurückgekehrt und
hatten das Geld i kleinen Note in
einer Handtasche bei sich. Sie stan-
den gerade im Begriff, das Fabrik-
gebäude zu betrete, als zwei 'Män-
ner aus einem Automobil heraus-
sprangen und ihnen mit vorgehalte-
nein Revolver befalsten, die Hände
hoch Zn halten. Ein dritter Com-
Plize betrat - indessen das Fabritge-
bände und befahl Jedem,, sich ruhig
zu verhalten. Die Clerks ließen die
Handtasche salleu, und die Räuber
entkamen mit dem Gelde.

Die „unwiderruflich lebte".

Madame Sarah Bernhardt, die be-

rühmte französische Tragödin,

plant im Aller von 70 Jahren
neue Abschieds-Tournee durch die
Vereinigten Staaten.

New-Bork, 5. Juni. Ma-
dame Sarah Bernhardt, die berühmte
französische Tragödin, wird am 10.
Oktober von Paris nach hier abfah-
ren, um im Atter von 70 Jahren

eine Welt-Tournee anzutreten,
während deren sie fünf Continente be-
suche wird. Die Tournee wird sich
ans eine Periode von 2! Monaten
erstrecken, von welcher Feit die Künst-
lerin 17, Wochen in den Vereinigten
Staate bleiben wird.

Die Nachricht von dem Plan Ma-
dame Bernhardt's wurde gesterii"iMs
hier gekabelt. Die Tournee wird die
Bühnenlaufbahn der gefeierteiiSchaii-
spielcrin beschließen.

Madame Bernhardt hat übrigens
bereits niedrere „Abschieds - Tour-
neen" gemacht. Crst im Vorjahre be-
suchte sie die Vereinigte Staaten.
Bei der Gelegenheit wurde sie von

Der Teutsche Corrrspoiideiit, V„ltiu,re, Md., S,iist„a, den 6. Juni 19H.

den amerikanischen Bülmeiitüiistlerii
mit einem goldene Kranze beschenkt.

Europäische Kabelberichte

Earl of Ln ca n g e st o r ben.

Land a n, 7. Juni. Der Earl
os Liican ist heute hier im Alter von
81 Jahren gestorben. Er war der
Adjutant seiiies Vaters, welcher im
Krimkriege die britische Kavallerie
führte.

Tie Familie besitzt etwa 61,000
Acker Land in Irland und der Erbe
des Titels ist der älteste Sohn des
Earls, Lord Binghmn, welcher im
Jahre 1860 geboren wurde.

Fü r den I ohnson - Lau g
ford - F a ii st k a in P f.

L o ii d o n, 7. Juni. Sechstem
send Pfd. St. (etwa P 10,000), die
größte Summe, die je deponirt wur
de, um einen Fausttamps sicher zu
stellen, wurden heute ini Bureau des
„Tpartsman" hinterlegt, als Sicher
heit für den bevorstehenden Kampf
zwischen Jack Johnson und Sani
Langford. Hr. Gerard Austin, der
Vertreter des Syndikats, das den
Fcuisttawpf arrangirt, deponirte den
Betrag. Er war von einer Abtyei

linig von Spezialpoliziste begleitet,
welche mit Argusaiigcn die sechs
Geldsäcke bewachten, die je 1000
Sovereigns enthielten.

Das Geld reprüscntirt Johnsvn's
Antheil ohne Rücksicht auf den Aus-
gang des Kampfers, der wahrschein
lich iw September oder Oktober zum
Austrag gelangen wird.
Verheerende vulkanische

A u s v r ü ch e.
Batavia, Java, 7. Juni.

Ein heftiger vulkanischer Ausbruch
ereignete sich heute auf der stalläudi-
scheu Insel Taiigir, 110 Meilen süd-
lich von Mindanao. Mehrere Vul-
kane sind in Thätigkeit.

Ströme glühender Lava ergossen
sich die Berge hinunter, Wälder und
Cacao Plantagen überschüttend.
Gleichzeitig siel ein starker Ttein-
uiid Aschenregen über die ganze In-
sel.

Amtliche Berichte erwähnen nichts
von Lebens-Verlust, besage jedoch,

daß 100 Häuser zerstört worden
sind.

Sangir ist die größte Insel in der
Gruppe der Talaut-Juselii.

Mehrere der Inseln hasten thätige
Vulkane. Am verheerendste sind die
Ausstrüche des Gynong Abu auf
Sangir gewesen, bei denen mehrere
Make Tausende von Menschen umkat
me, so in den Jahren 1711,
1876, >BBl nd Zuletzt i 1892,
wann der nordwestliche Theil der In-
sel mit 2000 Menschen unterging.
M ehr Waffen für die „U l -

st c r Freiwilligen".
Belfast, 7. Juni. Der Was-

fenvorrath der „lllstcr Freiwilligen-
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Armee" wurde heute um 1000 Mau-
ser-Gewehre vermehrt.

Ciu Theil der Sendung wurde
südlich von Tonaghade'e, N> Meilen
von Belfast, gelandet; jedoch die mei-
sten der Gewehre wurde direkt am
Pier in Belfast abgeliefert, und spe-
ziell ausgewälstte Freiwillige trugen
die Kiste direkt unter den Augen der
Polizei davon.

Riiß la d' s We hrma ch t.
St. Petersb rss, 7. Juni. —

Der Finanzminister informirte ge-

stern den Budget-Ausschuß der Du-
ma, daß Rußland innerhalb der-uäch-
steil.fünf Jahre P 1,700,000,000 für
Heer Flotte verausgaben muß.

Das Budget für das lauseudeJahr
für Heer und Flotte beträgt nahezu
P 700,000,000. Die gewaltigen Mehr-
Ausgaben für Rüsluiigszwecke sind
beschlossen worden, um Deutschlaiid's
Wetzrmacht gleichzukommen.

Park-Tchnle.
Vier Grciduu-ti: der Park-Schule

erhielten gestern von Dr. Hans Fröh
lichcr vom „Goucher Colleg" ihre Ab-
gangs Diplome. Pastor Dr. Julius
Hofmann hielt a die Schüler die

i Abschiedsrede. Die vier Graduirten
i sind: Joel Gutman, Bernard L. B.
j Kohu, Martin Kahn und Chas. Pchtz-

Jni Theater erkrankt.
Während der Vorstellung im „Vic-

toria-Tycater" an der Ost-Baltiiiwrel
j Straße fiel gestern Charles E. Tra-
baiid in epileptische Krämpfe. Tr. C.
W. Hmimmz.,ppu,. 'Nr. 2100'. Mest-j
North Avenue, welcher zufällig im
Theater weilte, behandelte Traband
und brachte ihn später i seinem Au-
tomobil nach dem Mercy-Hospital.

Eastern-Avennr wird gepflastert.
Tie Easterii-Avenue ini >2. Di-

strikt von Baltimarc-Couiity wird in
> nächster Zeit frisch gepflastert werden.

Dies wurde gestern Morgen durch die
Baltimore - Coimty-Coiiimissäre ent-
schiede. Die Kosten werden aus dem
Berbessernngs-Fond bestritten wer-
den.

Kurze Stadtneuigkeiten.

Tic reformirte Zionsgemcinde an
der Harford'Avenne feiert morgen
ibr -10. Stiftungsfest,-bei lpelchcw Pa-
stor I. D. Biihrer'wi'm-Wastwigtoii
die Festprcdigt haU'i/n"mird.

Ex Mayor Thoina G. Hohes wird
morgen Nachmittag in der Methodi-
stenkirchc an der Ecke von Lanvale-
Ttraße und CarrolltMApeiiuc eine
Rede gegen BaseballsjM"'üm Sonn-
tag halten.

Die „Maryland Electric Ca." hat
yon der Commission für öffentliche
Betriebe die Erlaubnis; erhalten, 189
Obligationen der Ausgabe von 1906
zu veräußern, um Mittel zur Vor-
nahme von nothwendigen Verbesse-
rungen an der Bahn, zwischen Cam-
den-Staticm und Annapolis, vorzu-
nehmen.

Mit dem Dampfer „Großer Kur-
fürst" reisen heute die folgenden

. Baltin,orcr von New Bork nach Bre-
men: Frau R. B. Morrison, Frau
Laura Rehling und Frl. Roslie Reh-
ling.

In Folge der Zunahme des Ge-
schäftsverkehrs zwischen Baltimore
und Cuba wird in der nächstes Zeit
ein wöchentlicher Dampferdienst zwi-
sch.en Baltimore und Havana einge-
richtet werden.""'

Die „Wanderlust - Gesellschaft"
macht morgen Abend einen Spazier-
gang bei Mondschein durch deiiDruid-
Hill-Part, Ashburton-h)ark, .Mount
Alto, Beulah Vilkas und Gwyisn's
Falls Park. Die Gesellschaft versam-
melt sich um 6 Uhr Abends amDruid-
Hill-Park-Eingang der Madisou-Ave.

' - G

Lin LukunktsbilL von Mitr Holten.

, / (8. Fortsetzung.)

So tat Doktor Ehrfried denn, was
shm gesagt worden war: er angelte
nach der Leine über seinem Haupte,und
tastete sich was blieb ihm anders
übrig, wollte er sich nicht auch noch den
folgenschwersten Zufällen aussetzen
auf dem schmalen Laufbrett nach dem
bezeichneten Sitze.

DaS leichte Wellenrauschen unten zu
ihren Füßen verklang nach und nach
immer mehr. Dafür tauchten in der
Tiefe da und dort einzelne Lichter aus,
ine sich rasch mehrten. Schon nach
kurzer Zeit war die ganze vor ihnen
liegende Landschaft kreuz und quer mit
Lick'ierstreifen Übcrzogen.

- ,Das Luftschiff mußte sich' wohl mit
<> roher Geschwindigkeit jenen zahlrei
ehe industriellen Niederlassungen nä
Hern, die zwischen Bregenz. Hohenems
und dem Schweizerstädtchen St. Mar-
gareten gruppenweise verstreut liegen.

Und weiter, immer weiter ging die
Fahrt. Oben am Firmament, das den
Bergen zu bisher ganz dunkel erschie
ne war, wurde es unterdessen etwas

. lichter, und mit einem Male brach der
Mond durch das Gewölk. Zur Reckten
sah man jetzt in dem fahl silbernen
Lickte, das die ganze Landschaft über
flutete, zeitweise einen lichten Strei
fen, offenbar den Rhein, der durch jene
gesegneten Fluren sein Wasser den:

Bodensee zuwäizt.
Nach und ach. tauchten ringsum

schwarze Bergkolosse auf und rückten
immer näher zusammen. Da und
dort glänzte an dcnHängen ein schwach
leuchwndeü, einsames Lichikein, Drii
bcn, ülvr dem Rhein, schlug an einer
erhöhten Stelle eine einzelne riesige

Feuerlohe zum Himmel. Dort mochte
eine ganze Häuscrgruppe m Hellem
Brande stehen. Deutlich vernahm man
aus mehreren Dörfern jenseits und
diesseits des Flusses das Geläute der

- KirckMglocken.
-)Der Prüft,ssSH, >tz>m, der Unmut und

r. bis zu
o. in der Kehle gesessen batten, und
p. poch an IMMr, unwirschen Ge-

bärde seine Empörung und seinen Miß
mut erkennen ließ, schien sich allmäh-
lich'etwas bezwungen zu haben und ab
lc„ diesen Erscheinungen immer mehr
Aufmerksamkeit zuzuwenden; ja er
wurde nach und nach merkwürdig ru-
hig und still. Er müßte in der Tat
kein empfindender Mensch und vor al-
lem kein beobachtender Gelehrter gewe-
sen sein, hätte er sich dem ungewökmli-
chcn Reize eine-: solchen Fahrt und dem
machtvollen Eindruck der nächtlichen
Bilder, die rasch wechselnd vor seinem
Auge auftauchren, entziehen können.

Die Flugmaschine mußte allmählich
immer höher gestiegen sein. Zog die
Luftschicht, in der sie pfeilschnell dahin-
llog, anfänglich nach Norden, so ging
sie jetzt nach Süden. Dazu eine wun
dervolle Klarheit der Atmosphäre und
außerordentliche Stille in der Hohe.
Jetzt tonnte man bei der bestehenden
Windrichtung zuweilen auch wieder
das leise Rauschen des Bodensees von
fernher vernehmen. Der Professor.der
kurz zuvor noch, trotz der Aufregung,
die er durchleben mußte, gefröstelt hat
tc, fühlte sich nun sogar von einer an-
genehmen Wärme umfächelt.

Die schwarzen Bergrücken wuchsen
immer mehr empor. Schon waren an
einer geradeaus liegenden riesigen Er
Hebung alle Einzelheiten der Felsen
struktur zu'erkennen. Das Fahrzeug
schien mit einem Male der Erde wie
der näher zu kommen; es überflog ei
en langgestreckten dunklen Wald. Bon
unten klang das Rauschen eines Ge
birgsbaches, zuweilen der Schrei eines
aufgestörten Vogels, dann und wann
der Ruf eines Hirsches.

Endlich schien der unheimlich: Freu,
de nahe seinem Ziele zu sein. Das
Schnurren des Motors verlangsamte
tjich, die Fahrtgeschwindigkeit, das
fühlte man, ließ erheblich nach.

Aus der Tiefe klang das „melodi-

sche Geläute einzelner Kuhglocken.
Vorsichtig lreuzend, senkte üch der

Flieger auf die Erde nieder urw lan-
dete mit einem leichten Aufprall auf
einer weitgestrccktcn, fast ebenen Alpcn-
Mide.

„Nun will ich Ihnen etwas sagen,
mein Herr," begann der Fremde, nach-
dem er am Führungsapparat flink noch
einige Handgrifte ballführt hatte, und
bediente sich zum erstenmal in stark ra-
debrechender Weise der deutsch;,. Spra-
ch-: „Jch bedaure wirklich sehr, daß ich
Ihnen die Unbequemlichkeiten dieser
nächtlickzen Luftreise verursachen muß
te. Sie werden selbstverständlich zu
nächst wieder nach dem Grunde fragen,
aber ich ziehe vor, Ihnen darauf vor-
läufig gnr keine Antwort zu geben.
Nehmen Sie an, daß es mir widersteht,
ein begangenes Unrecht einzugesteqen.
Ohne Zweifel finden Sie schon bei Jh
rer Heimkehr, der jetzt nichts mehr im
Wege steht, di: Aufklärung und, wie
will ich sagen, so eine Art Abbitte vor.
Kommt Zeit, lommt Rat; die Genug
tuung wird Ihne jedenfalls werden.
!Für jetzt aber ersuche ich Sie, meinen
'Flieger zu verlassen, wozu an der t)ul:
die Ihnen schon belannie Strickleiter
bereit hängt. Sie werden dann die
wenig angenehme Gewißheit haben,sich
auf einer einst-men, sechzchnhundcrl
M-tc'' hoch gelegenen Alpeniatte zu b

! l indem- wo 'lhnen leider jede Bequem-
UchMfMn dürfte. Wenn Sie sich
aber au .die Hirten wenden, die das
Vieh auf dieser Alm beaufsichtigen, so
werden, hixse Leute mindestens ein
Heubist',dcl und jo etwas wie Decke
für eine erträgliche Nachtruhe zu besor

! sten 'töiMst' Was Sie dam, beginnen,
; und'MAe'wieder nach Ihrem Land-
hause amPb'dkiisee zu gelangen gedcn-

! ke„, das sei Ihrem Belieben anheimge-
j stellt. Nur eines noch muß ich Ihnen

! mit allcm Nack druck sagen: sollt- Ih-
ne jetzt lein, Avsneg etwa beifallen,
jauch nur den Versuch zu machen, mein
Luftfahrzeug zu beschädigen, oder soll-
ten Sic bcabsichrigcn, mir sonst irgend
ein Hindernis in den Weg zu legen, so
wissen Sie, daß ich eine Schußwaffe
bei mir führe, und der Tat unnach-
sichtlicb die Strafe auf den, Fuße fol-
ge lasse."

Doltor Ehrsried hatte die Nuhc und
Gelassenheit, d:e ihn, ohnehin selten ab-
handen zu tommen pflegte, längst wie-

dererlangt. Er hatte sich dem Reize,
den die nächtliche Luftfahrr dem stetig
wachen Auge einer Gclehrtennatur dar-
bieten konnte, zuletzt, wie schon gesagt,
nicht mehr zu iiitzichen vermocht. Frei-
lich zuerst, am Anfang der Fahrt, be-
trachtete er bic Bilder, die sich nach und
nach vor seinem Auge aufrollten, nur
mit dem Interesse des Mannes, der sich
fragt, wohin die Reise wohl gehen
mochte. Noch zitterte und überwog in
ihm' das zagende Bangen, der Zorn
und die Entrüstung. Bald aber regte
sich in ihm auck der Beobachter, und
nn: wurde ihm das, was er sab, emp-
fand und hörte, in steigendem Maße
zum Genusse. So hatte er die Erre-
gung, die itn anfänalich beherrschte,
verhältnismäßig rach überwunden, und
die gewaltsame Ursache, die ihn zu dem
Behagen führte fast gar vergessen.

Jetzt freilich, als der Fremdling
statt sick zu rechtfertigen, ihm, dem doch
ein großes Unrecht angetan war, auch
noch mit kategorischen Erklärungen ge
genüberirat, jetzt wollte sich der ganze
Unmut und Unwille in ihm wieder
aufbäumen, aber zugleich regte siK) auch
der Gentleman. Er kämpfte einen
kurzen Kampf. Sollte er diesem fre
chen, anmaßenden Menschen, der sich,
wie es schien, der Freiheitsberaubung
eines Mitmenschen oline alle Bedenken
und Gewissensbisse umerzog, offen und
ohne alle Zurückhaltung seine Meinung
sagen? Nein, das hieße denn doch der
maßlosen Dreistigkeit, der Unver
sckämtheU noch eine unverdiente Ehre
antun: das hielt Doktor Ehrfried für
unter seiner Würde.

-Ohne dem Fremden ein Wort zu
entgegnen, suchte er an der Luke mit
.Händen und Füße nach den Sciden-
schnüren, und erreichte auf-ihncn ohne
alle Fährlichkciten glücklich den Erdbo
den.

ImLabor a t o r i n m dcr Ge --

lehrten.
Während Doktor Ehrfried auf der

Hochebene zwischen einer großen Vieh
Herde umherirrte, bemüht, einen Men-
schen zu finden, der ihm den Weg zu

weiseü vermochte, eine notdürftige Un-
terkunft für die Nacht zu finden, oder
so bald als möglich an eine Verkehrs-
straße zu gelangen, begaben sich in der
Villa Ehrfried am Bodensee recht ver-
wunderlich: Dinge.

Der Kranke war von Toni Inner-
tofler, dem strammep Obv-rbaher, nach
einem Zimme' getragen und bort auf
ein Ruhebett gelegt worden.

Als der Vatient einen Schluck fri-
schen Wassers und einige Tropfen
Kognak zu sich genommen, und sein
Genosse das Habs wieder verlassen
hatte, lag der Fremdling einige Zeit
ruhig und reglos.

T'mi stand mit dem Kognakfläsch-
ch-en in abwartender Haltung am Kopf-
ende.

Ab und zu streifte ein forschender
Blick die Zimmertür, die unmittelbar
auf die Diele führte; er erwartete sei-
nen Herrn; dieser mußte sich doch gleich
einsinken.

Als aber Minute auf Minute ver-
ging, und dann gar eine Viertelstunde
verstrichen war, ohne daß Doktor Ehr-
fried sich blicken ließ oder von sich hatte
hören lassen, wurde der guic Toni un-
ruhig. Auf den Zehenspitzen ' erließ er
das Zimmcr und ging hinüber nach
dem Anbau. Dort öffnete er sacht: die
Tür des Laboratoriums,in der sicheren
Erwartung, den Doktor daselbst vor-
zufinden, um Verhaltungsmaßregeln
von ihm einzuholen. Er kannte seinen
Herrn, der oftmals sehr zerstreut war.
Es hätte ihn, den Toni, keineswegs ii>
Verwunderung versetzt, wenn der Pro-
fessor mittlerweile den fremden Gast
vergessen hätte und schon wieder über
einer Arbeit gebeugt saß.

Aber die Laboratoriumsräume wa-
ren leer, der Doktor war weder am
Schreibtisch zu sehen, noch zwischen sei-
nen Apparaten zu entdecken.

Toni schüttelte verwundert den Kopf
und stampfte hinaus in den Garten.
Sollte der Professor noch bei dem am
deren Luftschisser weilen, der doch, als
er das Haus verließ, offenbar sich sei-
nem Fahrzeug zugewendet hatte?

Im Geschwindschrftt ging es nach

der Wiese, aber die Stelle, wo das
Flugzeug zuvor auf den Kieswegen
stand, wär leer.

Was nun?
Toni lief die nächste Umgebung ab,

und als er nirgends seinen Herrn oder
ein Anzeichen, wo er verweilen mochte,
finden konnte, begann er zu rufen:
„Herr Doktor Herr Doktor!"

Keine Antwort.
Nun begann ihn ein Unbehagen zu

beschleichen. Allerlei Mutmaßungen
stiegen in ihm auf, die sich allgemachzu
der Befürchtung verdichteten, irgend et-
was Ungehöriges sei vorgegangen. Er
schlug einen kleinen Trab an und be-
gann dabei immer lauter nach seinem
Her-:n zu rufen.

So war er in die Nähe des Pfört-
nerhauses gekommen, wo auch die Hun-
dehütten lagen. Da hielt er an, schöpf-
te Atem und schien sich den Fall noch
einmal gründlich zu überlegen. End-
lich kam ihm ein neuer Entschluß.
Flink öffnete er die Türe des Hunde-
zwingers, löste die Tiere von den Kop-
peln und jagte sie in den Garten.

„Cäsar, Pascha, Hektor... Flink!
Auf! Such Herrchen!"

Die Hunde stürmten in langen Sät-
zen den Gartenwegen entlang derWiess
zu, Toni hinterdrein. Ab und zu blieb
er stehen, dann hörte er wohl ein ver-
einzeltes Winseln. Aber die Hunde ga-'
bcn nicht, ivic er erwartete- Laut, daß
sic ihren Herrn gefunden hatten. So
dauerte die wilde Jagd wohl eine halbe
Stunde lang, bis Toni endlich das
Vergebliche seines Beginnens einsehen
mußte.

Ein scharfer Pfiff und die Hunde
kamen folgsam dahergejagt. Toni
führte sie zum Pförtnerhaus, legte sie
dort wieder an die Koppel und stapfte
unmutig und den Kopf voll ungereim-l
ter Mutmaßungen nach der Villa.

Dort war sein erster Gang wieder
nach dem Laboratorium, aber er drehte
sich auf dem engen Flur, der von der
Diele dahin führte, wieder um und
wandle sich dem Zimmer zu, wo der
"i--

„Himmel..., ja was war denn
dös?..." fuhr es ebenso erstaunt als
unwirsch über seine Lippen.

'

„Js denn
heunt all's verhext?! , -

Das Ruhebett, auf dem der kranke
Mann gelegen hatte, war leer.

„Na, wann i di derwjsch!" drohte
Toni und begab sich jetzt ' irn Sturm-
schritt auf die Suche nach dem Frem-
den.

Klipp, klapp... alle Türen, die auf
die Diele mündeten, flogen der Reihe
nach auf und zu, aber der Fremde war
nirgends zu entdecken.

Nun stürmte Toni wieder über den
kleinen Flur dem Laboratorium zu,
knallte die Tür auf und siehe da, am
Schreibtische seines Herrn, über dessen
Manuskript gebeugt, saß der Fremde.

„Na, hör'n S', was fällt denn
Eahna ein!? Mit dera Krankheit
scheint's net weit her z'sein ... Tuet,
als ob er net „Papp" sag'n könnt', und
sitzt jetzt ganz frech am Herrn sein
Schreibtisch, was der um sei' Leib'n
net leidn mag ... Wer'n S' glei
schaugn, daß außi keinmal"

Toni näherte sich mit drohend erho-
bener Hand dem Fremden und zeigte
mit nicht mißzuverstehender Geste auf
die Tür.

Der Fremde, derselbe kleine, fast
schmächtig erscheinende Asiake, den wir
vor wenigen Wochen erst auf der Fahrt
um den Bodensee im vertraulichen Ge-
spräche mit dem aus der Schweiz her-
beigerufenen Landsmanne belauscht
haben, erhob sich, wendete sich dem Fak-
totum des Hauses ruhig und gelassen
zu und sagte in etwas fremd klingen-
der deutscher Sprache: „Mein Lie-
ber ..."

„Goar nix mciLiaba," versetzte Toni
sehr hitzig. „Wann S' net auf der
Stell' außi gehn' dann werd i Eahna
schon zeig'n, wo der Zimmermann 's

Loch g'macht hat."
„Ich bitte, nehmen Sw doch Ver-

nunft an Hören Sie.,. Lassen Sw
wich ausreden!"

5 M folgt.) v
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